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BPlutiger 5uſammenſtoß zwiſchen Demonſtranten und franzöſiſchen Truppen in Bochum 1 Toter,
2 verletzte Kusdehnung der Beſetzung bis Hagen und zum Wuppertal beabſichtigt

Der erſte Tote
Zuſammenſtöße mit franzöſiſchen Truppen in Bochum.

Bochum, 16. Januar.
Geſtern abend fanden her große politiſche Kund

gebungen ſtatt. Eine vielltauſendköpfige Menge zog vor das
Rathaus, wo der franzöſiſche General vorläufig untergebracht
iſt, und ſtimmte das Deutſchlandlied und andere patrio
tiſche Lieder an mit Hochrufen auf die deutſche Republik. Dann
veranſtaltete die Menge einen Umzug durch die Straßen der
Stadt. Eine Abteilung Pommuniſtiſcher Jugend
brachte in einer Gegenkund gebung Hochrufe auf die dritte
Internationale und auf die kommuniſtiſche franzöſiſche Jugend
aus. Die Schupo hatte keinen Einfluß auf die Menge. Gegen
8 Uhr kam es am Bahnhof zu einem Zuſammenſtoß
mit franzöſiſchem Militär. Dieſes ſchoß ſcharf,
tötete einen Mann umd verletzte mehrere.

Wie die Blätter über die Bluttat der Franzoſen in Bochum
melden, ſchoſſen die franzöſiſchen Soldaten zuerſt mit Ge-
wehren und dann mit Maſchinengewehren auf die
wehrloſe Menge.

Der „Vorwärts“ ſchpeibt zu dem Vorfall: Es iſt gleich-
gültig, ob es ſich um rechts- oder links gerichtete
Demonſtranten handeſte, ob die Kundgebung klug und die
bei ihr geſungenen Lieder gut gewählt waren; es muß viel-
mehr feſtgeſtellt werden: Das franzöſiſche Militär hat kein
Recht, ſich im Ruhrrevier aufzuhalten und dort Menſchen zu
erſchießen. Das in Bochum vergoſſene Blut kommt auf die
Häupter der franzöſiſchen Machthaber. Sie haben wie zum
Hohn erklärt, es handle ſich um eine vollkommen friedliche
Aktion. Die Friedlichkeit dieſer Aktion iſt durch die rohe
Bluttat von Bochum vor aller Welt ins rechte Licht geſtellt wor
den. Wir richten an die ganze ziviliſierte Welt einſchließlich
jenes Frankreich, das einſt die Menſchenrechte verkündete, die
Frage, wie lange ſie noch ruhig dem zuſieht, was jetzt im Ruhr
revier geſchieht.

Der erſte Tote, den der widerrechtliche Einbruch der Fran-
zoſen in deutſches Land forderte, iſt ein 17jähriger Ar
heiter. Bei der erbitterten Stimmung der Bochumer hatten
ſich Einwohner zuſammengefunden und zogen unter Abſingen
vaterländiſcher Lieder durch die Straßen. Als ſie in Stärke von
500 Mann die Königsallee entlangzogen unter Abſingen des
Liedes „Siegreich wollen wir Frankreich ſchlagen“, eröffneten
die Franzoſen das Feuer und ſchoſſen ohne weiteres in die
Menge. Der Vorfall ereignete ſich um 8 Uhr abends.

Bochum, 15. Januar.
Die Blätter melden, daß man im Ruhrrevier mit einer

weiteren Ausdehnung der Beſetzung bis Hagen und
auf das Wuppertal rechne. Für morgen wird die Be
ſetzung Dortmunds erwartet. Franzöſiſche Truppen
ſtunden bereits in Marten und Dorſtfeld. Nach einer weiteren
Meldung haben die Franzoſen geſtern nachmittag Vorhalle,
einen Vorort von Hagen, ferner Witten und Wanne
beſetzt.

Die Unmaſſen von Truppen, die heute mil der
Bahn und allen möglichen Beförderungsmitteln in das Ruhr
gebiet geworfen wurden, laſſen darauf ſchließen, daß die Be
ſetzung von Dortmund aus ſich noch weiter ausdehnen
wird. Das nächſte Ziel ſoll dann Hamm, wo ſich bekanntlich
zahlreiche Schächte befinden, und das Wuppertal ſein.
Bochum hat vorläufig 600 Mann Artillerie und Jnfanterie er-
halten, die im Evangeliſchen Vereinshaus, auf dem Bahnhof
und im „Bochumer Hof“ untergebracht wurden. Kurz nach
12 Uhr erſchien General de France mit ſeinem Stabe im Rat-
haus in Bochum und erklärte, daß die Stadt Bochum jetzt von
franzöſiſchen Truppen auf Befehl des Generals Degoutte
beſetzt ſei. Die Stimmung der Bevölkerung iſt
ſehr gereizt.

Während des Einmarſches der Truppen fand im Rathaus
eine auüßerordentliche Sitzung der ſtädtiſchen
Körperſchaften ſtatt, in der ein Proteſt beſchloſſen
wurde, der den ausländiſchen Regierungen übermittelt werden
ſoll. Jn dieſem Proteſt heißt es u. a. „Magjſtrat und Stadt
verordnete von Bochum legen einhellig und feierlich Ein-
ſpruch gegen das heute erfolgte Einrücken franzöſiſcher Trup-
pen in die Stadt ein. Mit der Reichs und der Landesregierung
und den Parlamenten erklären ſie den Einmarſch als Rechts
und Friedensbruch, der nur geſchieht, um die deutſche
Lebenskraft in ihrer Jnduſtrie zu unterdrücken.“

Unterdeſſen wird, ähnlich wie bei der Beſetzung von Eſſen,
der Kreis um die Stadt Bochum weiter gezogen. Von
beiden Seiten iſt Bochum bereits von Truppen eingeſchloſſen.
Auf der einen Seite ſind die Truppen bereits bis Witten
und Eicklinghofen, auf der anderen Seite bis Mengede
vorgerückt. Jn Mengede ſind einige Offiziere und Mannſchaften
als Quartiermacher eingerückt, ebenſo in Dorſtfeld. Der Kreis
ſoll dann bei Dortmund geſchloſſen werden. Bis jetzt ſind u. g.
neu beſetzt worden: Herbede, Witten, Recklinghauſen, das 600
Mann und einen höheren Stab erhalten hat, Hattingen mit 300
Mann, Sewen und Crone ſind mit dem 13. Jnfanterie-Regimen
beſetzt. Jn Gelſenkirchen ſind 17 Mann ſtationiert. Gegen
Abend war franzöſiſche Kavallerie im Anmarſch auf Langen-
dreer. Die Beſetzung von Herne wird morgen vor-
mittag erfolgen.

GSrDer Kampf um die Kohle
Paris, 16. Januar.

Nach der „Liberté“ iſt der Vorſitzende der interalliierten
Kommiſſion im beſetzten Rheinland, Tirard, in Paris ange
kommen und geſtern von Poincaré empfangen worden.

Wie „Temps“ mitteilt, wurde in der geſtrigen Miniſter-
konferenz beſchloſſen, wenn die Bergwerksbeſitzer im Ruhr-
gebiet ihrr Haltung nicht änderten, die Kohlen und Koks-
mengen, die für die Reparationen erforderlich ſeien, durch
Requirierung zu beſchaffen. Die Angelegenheit wäre dann
nicht mehr allein Sache des Jngenieurs Ceſte. Es hätte Gene-
ral Degoutte einzugreifen.

Nach einer Meldung des „Vorwärts“ aus Eſſen beabſichtigen
die Arbeitgeber und Arbeitnehmer heute über die Ver-
weigerung der Kohlenlieferungen an Frankreich und Belgien eine
gemeinſame Konferenz in Düſſeldorf abzuhalten.

Reuter meldet, die Beſetzung des Ruhrgebietes
führe andauernd zu lebhafter Tätigkeit in den britiſchen
Kohlenzechen. Die B eſtellungen von Frankreich,
Amerika und Deutſchland ſeien jetzt ſo groß geworden, daß die
Vergwerksbeſitzer ſich für die Rückkehr z um Achtſtundentag
an Stelle des gegenwärtig geltenden Siebenſtundentages ein-
ſetzen.

Die Jagd nach vVerfehlungen
Die Repko tagt wieder.

Rom, 16. Januar.
erklärie geſtern über die Ruhrbeſetzung:

nur ſeine politiſche und tech-
niſche Solidarität. Jtalien könnte ſich nicht iſolieren,
ohne einen ſehr ſchweren Fehler zu begehen. Der Plan eines
kontinentalen Blocks gegen England beſteht nicht,im Gegenteil hat die italieniſche Regierung Frankreich geraten,
ſoviel wie möglich den militäriſchen Charakter in der
Ruhrfrage zu beſchränken und in dieſer Hinſicht nicht die
Möglichkeit von Uebereinkommen zurückzuweifen.
Z3Ztalien hat keine Kohle und kann ſich nicht den
Luxus von Verzichileiſtungen oder Jſolierungen r Die
nalieniſche Regierung iſt der Anſicht, daß die Möglichkeit
von Uebereinkommen vorhanden iſt, und ſie arbeitet in
dieſem Sinne. Es würde ein ſchwerer Fehler ſein, wenn Deutſch
nd eine ſolche Möglichleit zurüchwieſe, De all tag für

Muſſolini tieJtalien gewährte Frankreich

die deutſchen Zahlungen iſt vom 15. auf Ende Januar
verſchoben. Jnfolgedeſſen ſtehen 14 Tage zur Verfügung, um
eine Löſung der Lage herbeizuführen. Eine Annäherung
Frankreichs an den in London vorgelegten italieniſchen Plan
über die Reparationsfrage iſt un wahrſcheinlich.

e

Paris, 16. Januar.
Der diplomatiſche Mitarbeiter der Agence Havas glaubt zu

wiſſen, daß Barthon in vollem Einvernehmen mit Poincaré
und in Uebereinſtimmung mit ſeinen Jnſtruktionen ſich mit
ſeinem belgiſchen Kollegen Delacroix verſtändigt habe, eine
gemeinſame Note zu verfaſſen, die die Repko auffordert,
ſich heute zu verſammeln, um letzte Verfehlungen
Deutſchlands gegenüber ſeinen Verpflichtungen aus dem Frie-
densvertrag feſtzuſtellen.

Von zuſtändiger deutſcher Seite wird mitgeteilt, daß die
deutſche Regierung keinen Vertreter zu den Repko-
Verhandlungen über die Benzollieferungen an Jtalien,
nach Paris entſenden wird. Sie wird ſich auf ihre vor einigen
Monaten abgegebenen ſchriftlichen Erklärungen beziehen, wonach
ſie über das von Frankreich in Anſpruch genommene Quantum
hinaus vorerſt keine Benzollieferungen machen kann.

Der Kampf um Moſſul
Paris, 15. Januar.

Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ beſagt das
geſtrige offizielle Communiqué der Regierung von Angora,
daß „im Gebiet von Moſſul die Engländer Anſiedlungen
der in der Nähe von Erbil wohnhaften Stämme bombar-
dieren und daß engliſche Flugzeuge Brandbomben auf die
Dörfer werfen und Verluſte an Menſchen und Vieh entſtanden
ſind.“ Das Dorf Erbil ſei, wie verſichert werde, durch eng-
kiſche Flugzeuge zerſtört worden und die Stadt Re
wandus ſei mit Bomben belegt worden. Die Bewohner
ſeien aus den benachbarten Gebieten geflohen. Die Revolutio-
näre hätten zwei engliſche Flugzeuge zerſtört.

wei britiſche Soldaten wurden auf der Straße
von Galata durch Stiche ſchwerverletzt. „Nab“ glaubt, daß
die antibritiſche Bewegung der Kemaliſten daran ſchuld iſt.
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Spielhöllen in Moskau
Von Georges Popoff.

Spielhöllen fürs Volk. „Auf dem Smolenſki-Markt,
im Arbeiterviertel, iſt vor einigen Tagen ein Spielklub eröffnet
worden, der ganz den Bedürfniſſen des Proletariats, der Maſſen
angepaßt iſt. Dieſe tragikomiſchen Worte ſagte mir allen
Ernſtes ein ehemaliger Sowjetbeamter, der jetzt Organiſator
„bolſchewiſtiſcher Spielhöllen“ geworden iſt. Man hat mit einem
gewiſſen ſtrategiſchen Talent dieſe „Klubs“ in allen Gegenden
der Stadt etabliert. Der erſte hat im ehemaligen Variéts
„Ermitage“ bereits vor mehreren Monaten das Licht der Welt
erblickt. Anfänglich nur eine Erholungsſtätte für die privile
gierteſten Sowjetſchieber und Ausländer gewiſſer Obſeèrvanz.
Dann erſtand Anfang Dezember das zweite Lokal im einſtigen
Variété „Tabarin“ mitten im Zentrum, auf der Twerſkaja.
Dieſe für das heutige Rußland anſcheinend ſo unentbehrliche
Stätte koſtſpieligen Amüſements trägt den verheißungsvollen
Namen „Monaco“. Ein Etabliſſement für die nichttotzukriegen-
den Moskauer kleinen Spießer, die „Burſhuis dritter Klaſſe“
und das flanierende Nachtpublikum der Twerſkaja. Und nun iſt
auch den „Maſſen“, nachdem man ihnen das Opium „Religkon“
entzogen hat, dieſes Narkotikum vorgeſetzt worden. Dieſe Spiel
hölle des Moskauer Proletariats iſt in einer ehemaligen Droſch-
kenkneipe, einer „Tſchainaja“ ſie hieß einſt „Savoy“, auf
dem berühmten Smolenſki-Markt untergebracht worden.

Schreiende Lichtreklame fordert zum Glückſpiel auf. Erleuch-
tet aber gleichzeitig dieſe um die Nachtgeit ſo finſtere end
und zeigt das gewöhnliche Bild des Verfalls. Eine wüſte
gebung. Die Häuſer ringsumher halb verwüſtet, die Zäune ver
ſchwunden verheizt. Hier und da kleinere Bauſchäden plump
mit Tünche überſtreichen das hauptſächlichſte Verſchönerungs
mit Reifes Landes.

or dem hellerleuchteten Portal treffen unabläſſi ittenund Autos ein. Die Gäſte werden am Eingang e
reichen Bettlern beſtürmt. Erbärmliche Geſtalten, die vor Kälte
zittern und wimmern. Man wirft ihnen einige wertloſe, un
ſaubere Millionenſcheine zu. Dienſtbefliſſen öffnet ein Portier
in goldſtrotzendem Dreß die Tür und ſtreckt ſchon verlangend die
Hand aus.

Der Zutritt zum Spielklub iſt allen vollkommen frei. Ohne
irgend eine Empfehlung. Ohne Eintrittsgeld. Man muß nur
in einem Buche Namen, Beruf und Adreſſe eintragen. Jemand
lächelt verſtändnisvoll: „Zur Erleichterung der Arbeit der
Tſcheka.“ Man kann in Rußland jedem Laſter frönen, die Sow-
a verbieten ſie nicht, aber die Tſcheka paßt dennoch auf.
Auf alle Fälle.

Dann geht es eine prachtvolle Marmortreppe hinauf. Der
Läufer iſt ſchäbig und abgenutzt. Von irgendwo dringen
lockende Walzerklänge ans Ohr: im Erdgeſchoß befindet ſich ein
Variété zur Freude der Gewinner, zum Troſt für die Ver
lierer. Sollte auch dieſes den Bedürfniſſen der Maſſen ange
paßt ſein? Während dieſe und ähnliche Fragen ſich dem Beſu
cher in dieſen ſonderbaren Räumlichkeiten aufdrängen, ſteht man
bereits vor der Tür des eigentlichen Spielſaales. Einige Diener
öffnen die Tür und ſtrecken abermals die Hände vor. Dieſe Kerle
ſehen zum Lachen aus: Sie ſind in rote Fräcke gekleidet und
tragen Escarpins. Aber alles an ihnen iſt unſäglich ſchäbig und
ſchmierig. Traurige Statiſten der erbärmlichſten Provinzſchmiere.

Jm Saal dieſelbe Tingeltangel-Atmoſphäre. Ein Gemiſch
von hilfloſer Dürftigkeit und krampfhaft gewolltem pariſeriſchen
Chique. Man wird ein Gefühl des Peinlichen nicht los. Ge-
ſchmackloſer Stuck im Verein mit ſchlecht verſtecktem Verfall.
Alles billig und bunt. An langen Tiſchen wird Roulette und
Trente et quarente geſpielt. Die Tiſche ſind mit grauem, billig
ſtem Soldatenfilz überzogen. Die Zahlen und Zeichen flüchtig
hingeſchmiert. Die Spielmarken, die nebenbei bemerkt nicht das
Sowjetwappen aufweiſen, werden in einer hölgzernen, ſchlecht
gezimmerten Bude verkauft. Der niedrigſte Satz iſt
10 Millionen, der höchſte 300 Millionen. Alles iſt ſehr
einfach und aufs gröbſte nur darauf berechnet, den Gäſten ſo
raſch wie möglich das Fell über die Ohren zu ziehen.

Die Croupiers müſſen ehemals Koſaken oder vielleicht noch
etwas ſchlimmeres geweſen ſein. Mörderphyſfiognomien mit Zu

h in Smoking ihres Amtes,ſondern ſind in dunkelblaue Hemden wie FleiſHergeſellen ge

kleidet. Vielleicht eine zarte Shmboliſierung. Einer unter ih
nen fällt auf. Ein blaſſes feines Geſicht. Vornehme läſſige Be
wegungen. Ein müder, aber raſſiger Ton in der Stimme, die
monoton und gleichgültig die Zahlen nennt. Jn der ganzen
Erſcheinung etwas Verkommenes. Sein Name wird genannt.
Ein Prinz Ein Sprößling eines europäiſchen Königshauſes.
Ein Mitglied einer glanzvollen Dynaſtie zum „Sowjet-Croupier“
degradiert, der Galan einer „Dame“ vom TwerſkoiBoulevard,
der in alles ergebene Stammgaſt und Bediente einer üblen
Kaſchemme. Zuerſt ein „Opfer der Revolution und dann ein
„Produkt der Neuen Wirtſchaftspolitik“, den Bedürfniſſen der
Maſſen“ dienend, Menſchenſchickſal!

UndbefiMerkmürdig iſt das Publikum in dieſem Hauſe.
Sind es Proletarier, Sowjetſchieber, Tſchekiſten, dinierbar.

letzten der Bourgeois, Straßenhändler, unredüiche n e
pariſertſch ele-

wenige. Das männliche Element
r alles durchetnander. Man ſieht auch

hen Stiefeln und ruſſiſchen Hemden,gante Aber ſedominiert. Typen in
viele blutjunge Burſchen, Straßenbengel und dann die dicken

r.Schiebe



Das NMetall klingt hell und klar. Die Münzen
ven wandern in die Kaſſe des Croupiers aus den Taſchen der

Halleſche Zeſtung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, für finhalt und Thüringen. Dlenstag, den 16. januihr 1923.

Woher nehmen dieſe Leute das viele Geld? Dieſe Frage
vird noch brennender, wenn man das „Goldene Zimmer be
tritt. Hier darf nur in goldener Münze, in bar geſpielt werden.

s ſeligen Za

Nepmanys. Nur dieſe Menſchenſorte beteiligt ſich hier am Spiel.
Nur in Gold. Das kannte man nicht einmal vor dem
der Vagere dieſer Hinſicht hat die Sowjetwirtſchaft alles bis
her eweſene übertrumpft. Woher nehmen dieſe Leute das
viele Geld? Von weſſen Blute nähren ſich dieſe Hyänen des
Nep? Denkt man nicht unwillkürlich an das grenzenloſe Elend,
in welchem ſich das ruſſiſche Volk heute noch befindet, an Ver
m an und Kälte? Vom Ekel gepackt, ſtürzt man aus

ſen Sälen, in denen Verbrechen und hnſinn zu herrſchen
ſcheinen. Und wird draußen ſofort wieder von Bettlern um
ringt. Wolgaflüchtlinge, ungernde, Halberfrorene. „Erbarmt
Euch, helft, um Gotteswillen, gebt wenigſtens ein Stück Brot.“
Brot. Brot und Brot. Dieſes Wort verfolgt einen auf allen
Straßen und klingt ſtändig wie eine bittere Anklage im Ohr
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Frankreichs Wahnſinnspolitik
Eine norwegiſche Preſſeſtimme.

Kriſtiania, 15. Januar.
„Stavanger Aftonbladet“ verurteilt in einem ausführlichen,

„Gegen die Weltmeinung“ überſchriebenen Leitartikel ſcharf den
Einmarſch der Franzoſen in das Ruhrgebiet. Die
letzte franzöſiſche Aktion hat die Gemüter ernſtlich aufgeregt,
ſchreibt das Blatt, die öffentliche Meinung wird ſich bald wie
ein Sturm gegen Frankreich wenden. Das Tragiſche dabei iſt,
daß die ſchwerbedrückte franzöſiſche Nation infolge der wahn
ſinnigen Politik ihrer Regierung noch mehr leiden wird.
Für einen objektiven Beobachter iſt die Politik der franzöſiſchen
Politik unverſtändlich.

Der einzige Grund für die Aktion ſind die rückſtändigen
Holz und hlenlieferungen. Dieſe Verfehlungen ſind
jedoch relativ geſehen ſo gering und von der deutſchen
Seite ſo gut begründet, daß ſie nur wie ein bloßer
Vorwand der franzöſiſchen Regierung ausſehen. Deutſchland
hat 1922 89 Prozent ſeiner Verpflichtungen hinſichtlich der
a nlieſergnöen erfüllt. Dies iſt kein Zeichen von
ger e Der Wunn“ oder u a der deutſchen Re

n nen a alle franzöſiſchen Ausführungennur r ſein. ung e ſüyrung
Was aber will die franzöſiſche Regierungmit ihrer Aktion erreichen Man ſollte glauben, ſie würde

nur in n gelege- um in draſtiſcher Weiſe die Unhaltbarkeit
der ganzen e zu zeigen und der Regierung Poinca-
rés einen guten Abgang ſchaffen. Jn dieſem Falle
wäre aber Poincaré reif dafür, als ein für die franzöſiſche
Nation höchſt gefährlicher Mann vor den Stagatsgerichts-

u zu werden.
Kredit und

London, 15. Januar.
„Obſerver“ drückt die Anſicht aus, Poincarsé werde mit

ſeinen Plänen ſcheitern und ſtürzen und Muſſolini werde
ſich losmachen. Die wirtſchaftliche Schlacht, die
Stinnes und das deutſche Volk kämpften, werde entweder
mit ihrem Siege oder unent ſchieden enden. Frankreich
werde eine vollkommen andere Politik in Gemeinſchaft mit
Waſhington und London einſchlagen. Der Kampf werde jedoch
ſchwer ſein. Es ſei mit bedrohlichen Entwicklungen zu rechnen.

London, 15. Januar.
Der Pariſer Berichterſtatter der „Sunday Times“ meldet,

daß der wirkliche Grund für die Hinausſchiebung
des Zeitpunktes der nächſten deutſchen Reparations
zahlung auf den 831. Januar die Meinungsverſchie
de n h eit ſei, die zwiſchen den Anſichten Frankreichs und
Italiens über die Politik herrſche, die gegenüber Deutſchland zu
befolgen ſei.

Die Regierung und Eſſen
Berlin, 16. Januar.

Der Reichskanzler hat das bereits mitgeteilte Telegramm
der Stadtverwaltung Eſſen vom 10. Januar mit folgendem
Telegramm beantwortet

„Der Bürgerſchaft Eſſens ſagt die Reichsregierung für
die von heißer Vaterlandsliebe getragene Kundgebung derAnhänglichkeit und Opferfreudigkeit wärmſten Dank. Wie
das ſchwergeprüfte Eſſen in unerſchütterlicher Treue zu Volk
und Reich halten wird, ſo wird die Reichsregierung
alles im Bereich des Möglichen Liegende tun, um das harte
Los der Eſſener Bevölkerung zu mildern. Ganz
Deutſchland wird, deſſen bin ich gewiß, der Stadt, mit deren
Namen die Erinnerung an des Reiches Kraft und Größe unaus-
löſchlich verbunden iſt, jetzt und in aller Zukunft die in ſchwerer
Not bewieſene Treue in Geſinnung und Tat Co

gez.) Cuno“.
Der Verband der oberen Bergbeamten hatte am

11. Januar an die u re ten gedrahtet:
„Wir erheben hierdurch ſchärfſten Einſpruch gegen

die militäriſche Beſetzung des Ruhrgebietes durch die Franzoſen.
Hierdurch wird die Jnduſtrie und die Wirtſchaft lahmgelegt.
Wir ſtehen einmütig hinter der Regierungs
erklärung und bitten die Regierung, unter allen Umſtänden
feſtzubleiben“.

Der Reichskanzler antwortete darauf:
„Namens der Reichsregierung ſage ich dem Verband der

oberen Bergbeamten für das in ſchwerſter Bedrohung darge
brachte Treugelöbnis herzlichen Dank. Volk und Reichs
regierung ſtehen feſt zu der von fremder Willkür bedrohten
bergbauenden Bevölkerung und der vor harte Prüfungen ge
ſtellten Bergbeamtenſchaft“.

Stockholm, 16. Januar.
Die Deutſchen hier und in Gotenburg haben an die

deutſche Reichsregierung Telegramme gerichtet, in denen ſie ihre
Empörung über den Einmarſch der Franzoſen und Belgier
ins Ruhrgebiet ausdrücken und die Hoffnung ausſprechen, daß
dieſer Gewaltakt an ſeinem Unrecht ſowie an dem Widerſtand
der Heimat zuſammenbrechen werde.

Die Hoffnungen des „Temps“
Paris, 15. Januar.

Die Schilderung der Kundgebung vor dem Reichs-
tag und der Lieder, die bei dieſer Gelegenheit geſungen wurden,
werden vom „Temps“ mit dem geſchichtlichen Zitat begleitet:
„Sie ſingen ſie werden bezahlen. Jn dieſem Blatte wie in
den übrigen Zeitungen wird das Fern bleiben der deut
ſchen Sozialdemokratie für wichtiger erklärt als
die ganze Demonſtration. Dieſe Spaltung zwiſchen
den Parteien wird als ein Zeichen der Uneinigkeitgedeutet und als ein Erfolg der franzöſiſchen oli-
kik (1) bezeichnet. „Die Sozialdemokratie würde,
ſo meint der „Temps“, „indeſſen noch logiſcher handeln,
wenn ſie die Regierung Cuno ſtürze.“ Aber ſie
ſcheue ſich, die Verankwortung zu übernehmen, weil ſie die
deutſche Reaktion und die deutſchen Kommuniſten fürchte und
weil die deutſche Sozialdemokratie in der Stunde der Entſchei-

„dung niemals die Verantwortung zu übernehmen wage. Nach
franzöſiſcher Auffaſſung könne an die Friedensliebe der Sozia

liſten nicht geglaubt werden.

Zu ſpät
Warſchau, 16. Januar.

Der zum Oberbefehlshaber in Memel ernannte n
Oberſt Trouſſon iſt geſtern auf einem polniſchen Kriegsſchi
nach Memel ab gefahren.

v. Wangenheim an die pommerſchen
Landwirte

Wie mehrere Blätter aus Stettin melden, erklärte auf
einem z der pommerſchen Landwirte der Vor
ſitzende der Landwirtſchaftskammer, Freiherr v. Wangen-
heim, in einer Rede:

„Die Lage unſerer Brot verſorgung bis zur nächſtenErnte liegt völlig“'im Dunkeln. 85 richte an meine Be
rufsgenoſſen die dringende Mahnung Haben Sie Ver
trauen zur heutigen Reichsregierung und ihren
amtlichen Organen, daß ſie in ehrlicher Arbeit den Weg finden
werden, der es ermöglicht, daß die Laſt für die Landwirte nicht

Kunſt un Leben
Fünftes philharmoniſches Konkert

Wenn die Erläuterungen, die die „Philharmonie“ ihren
Konzerten mitzugeben pflegt, für die geſtrige Begegnung von
Don Juan und Fauſt einen Schwurzeugen in Chriſtian Dietrich
Grabbe herbeiriefen, ſo war doch die Gegenüberſtellung des
„himmelſtürmenden Gedankenmenſchen“ und des „lebensfrohen
Genüßlings“ keineswegs in dem Sinne gemeint, wie ſie etwa
der vergeſſene Dichter verſtanden wiſſen wollte. Die Aufgaben,
die der Dramatiker nicht zu löſen vermochte, kann ein Konzert
natürlich erſt recht nicht ins Reine bringen. Jmmerhin war es
außerordentlich feſſelnd, einmal nacheinander die drei Haupt
werke zu genießen,
aus denjenigen berühmten dichteriſchen Erzeugniſſen hergeleitet
hat, welche die Geſtalten Don Juans und Fauſtens zum Mittel
punkt haben. Bedeutungsvoll ſcheint es, daß uns dabei die drei
großen Tonſetzer begegnen, auf deren Schultern ein guter Teilder neuen Orcheſtermuſik ruht. Die „Fauſtouvertüre“ von
Richard Wagner iſt ein Jugendwerk, ein Jugendwerk aber, von
dem der Bayreuther Meiſter etwas gehalten hat, ſonſt hätte er
es nicht zu einer Zeit umgearbeitet, als er ſich bereits mit
Triſtangedanken beſchäftigte. Die ſinfoniſche Dichtung „Don
Juan“ von Richard Strauß, die
Lenau's Verſen entnimmt, rechnet zu den vollendetſten
Schöpfungen der neueren Orcheſtermuſik. Die unwiderſtehliche
Leidenſchaft, von der ſie durchpulſt wird, und der Reichtum
ſchöner muſikaliſcher Gedanken, die hier angehäuft ſind, werden
ihm eine rühmliche Zukunft ſichern. Bekannter iſt Franz Liſzts
„Fauſt-Sinfonie“ geworden, um die ſich früher Profeſſor Otto
Reubke manche Verdienſte erworben hat. Allen drei Werken war
in Halle inſofern ein gemeinſames Schickſal bereitet worden,
als ſie ſeit einer langen Reihe von Jahren nicht mehr in unſern
Kon älen erſchhenen ſind. Der „Philharmonie“ gebührt alſo
au i Dank, daß ſie für Don Juan und Fauſt, ſoweit ſie
für die ſinfoniſche Muſik der Gegenwart von Wichtigkeit ſind,
einen ganzen Abend übrig gehabt hat.

An Leiter und Ausführende ſtellen dieſe drei Werke ziem
liche Anforderungen. Sie verlangen reſtloſe Hingabe und Auf-
opferung, um ihre volle Eigenart zu enthüllen und uneinge-

änkte Wirkung zu erreichen. Dr. Georg Göhler ſtand
nen mit einer ungemein ſpannkräftigen Auffaſſung gegenüber

und wußte ihnen mit Hilfe des verſtärkten Stadttheater
Orcheſter s GEindrücke nnen, die die zahlreichen
Hörer zu begeiſtertem Beifall fortriſſen. Wenn es gelegentlich
ſcheinen wollte, als ob di der Begeiſterung die ſich in

die die muſikaliſche ſchöpferiſche Fantaſie

ihren Jdeenkreis Nikolaus

ſeinem Jnnern entzündete, mehr helles Licht auf den Aufbau
und die Geſtaltung der drei herrlichen muſikaliſchen Schöpfungen
warf, als ſie erquickende Wärme ſpendete, ſo ſind hierfür
Gründe von Ausſchlag, deren Ueberwindung nicht in ſeiner
Macht ſteht. Solche ſinfoniſchen Dichtungen von gewaltigen
inneren Ausmaßen können einem Orcheſter nur in vielen Pro
ben vertraut gemacht werden. Dafür aber Zeit und Geld auf
zubringen, iſt unter heutigen Verhältniſſen unmöglich. Freuen
wir uns alſo über die befriedigenden Ergebniſſe, die trotzalledem
erzielt wurden. Der Männerchor der „Robert-Franz-
Singakademie“ und der Solotenor Sigmund atuſ
zewski verſchafften dem klangprächtigen Schluß der Fauſt
ſinfonie erhabene Feierlichkeit. Prof. Dr. W. Kaiser.

Frug oder fragte?
Zu einem Sprachproblem, das eigentlich

keines iſt denn die Gelehrten ſind ſich
längſt einig darüber, es „fragte“
heißen muß teilt die Dichterin Jſolde
Kurz dieſe luſti Verſe mit, die ihrBruder Edgar derſaßt hatte:

Als heut' ich wieder meine Liebſte frug,
Ob ſie mich liebe, ſeufzte ſie: „Jch fragte
Dich früher nicht, ob mir dein Herze ſchlug,
Du weißt ja wohl, daß ich zuerſt es wagte,
Und daß ich gerne die Beſchämung trug,
Daß ich zuerſt dir meine Liebe klagte.“

Verzeih' mir, Liebſte, daß ich frug und fragte,
Du weißt ja, wie mich ſtets der Zweifel plug,
Und wir vor Eiferſucht das Herz mir ſchlagte,
Wenn einer nur dich anzublicken wug-
Daß ich nur dich in meiner Seele tragte,
Du wußteſt's, ehe mir dein Mund von Liebe ſug.

Uraufführungen im Reich. Das Prager Deutſche Theater
hat eine Reihe von Uraufführungen heimiſcher Autoren mit dem
„Schweiger“ von Franz Werfel eröffnet. Das kraſſe, aber ſehr
bühnenwirkſame Stück behandelt das Schickſal eines Menſchen,
der einſt in einem Wabhnſinnsanfall auf Schulkinder geſchoſſen
hat, durch ungewöhnliche, ärztliche Kunſt aber wieder hergeſtellt
worden iſt und wieder dem Mörderſchickſal verfällt. Der Er-
es war ſehr ſtark. Jm Landestheater Koburg gelangte das
reiaktige Trauerſpiel „Der Sohn der Sonne“ von Jngo Krauß

Oberregiſſeur am Landestheater Koburg) mit ſtarkem litera
riſchen Erfolg zux Uraufführung. Den Stoff hat der Autor derGeſchichte des Hharavwen entnommen.

unerträglich wird. Lief ſern Sie das, was Sie liefernr ſo ſchnell wie ärgend möglich ab und ſetzen Sie
Regierung in die Lage, rechtzeitig einzugreifen, um zu ver

hindern, daß wir eines Tigges vor der Hungersnot ſtehen.
Der Redner teilte dann noch mit, iſchen Jnduſtrie,Gewerkſchaften und Landwirtſchaft en 25 ungen a

finden, die gewiß zu einer Einigung führen wü

Aus aller Welt
Eines HFremdenlegionärs Schickſal

Mit einem alten Fremdenlegionär beſchäftigen ſich
zurzeit die deutſchen Polizeibehörden, insbeſondere auch die
Kriminalpolizei in Berlin.

Jn Stuttgart wurde bei einem ſchweren Diebſtahl ein
wiſſer Gottſchall feſtgenornmen, der nach ſeinen A
20 Jahre bei der franzöſiſchen Fremdenlegion gedient hat. Gott
ſchall wurde, wie er angibt, im Jahre 1877 in einem kleinen Orte
des Begirksamts Jngolſtadt als Sohn eines Tagelöhners gebo-
ren. 18 Jahre alt, kam er mit ſeinen Eltern nach dem Kanton
Thurgau. Von dort begab er ſich auf die Wanderſchaft und be
ſuchte namentlich Franzöſiſch-Lothringen und Nordfrankreich.
Jm Jahre 1901 ließ er ſich in Epinal zur Fremdenlegion an rwerben und kam über Marſeille nach Saiba wo er in das zweite mnlg
Regiment eingereiht wurde. Nach Ablauf ſeiner erſten Ver- Geſ
pflichtungszeit beſuchte Gottſchall auf einige Monate Frankreich des
und kehrte dann zur e zurück. Später, als ſeine vom
Kapitulation abgelaufen war, hielt er ſich zur Regelung noch bis finat
zum 15. November 1920 in Oran auf. Dann wurde er nzwanzigjähriger Dienſtzeit endgültig entlaſſen und kehrte e Hanl
Frankreich zurück. Durch Vermittlung des Roten Kreuzes erhieli wert
er in Nanchy eine Stellung als Wärter an einer FJrrenanſtalt, ufet
Dieſe Beſchäftigung ſagte ihm aber ſo wenig zu, daß er ſie auf- r
gab. Jetzt ſchlug er ſich durch, indem er bei Bauern und auch in nicht

mehreren Städten arbeitete. dertDurch die lange Dienſtzeit in der Fremdenlegion verbraucht und
und durch die Heimkehr nach Deutſchland ſeiner Militärpenſion 1922
ron vierteljährlich 315 Franken verluſtig, wußte er nicht mehr, 30. J
was er anfangen ſollte, und geräüet auf Abwege. So kam er noch
zu dem ſchweren Diebſtahl, bei dem er ertappt und feſt e
genommen wurde. Das iſt das Ende des Fremdenlegionärs ioe2
nach zwanzigjähriger Dienſtgeit. rrrech

nWährend ſich die Franzoſen zhum Einmarſch ins Ruhrgebiet D.
breitmachen, vollzieht man privatim die ſeltſamſten deutſch Avſchl
franzöſchen Allianzen und veröffewtlicht ſie dann in folgenderForm („Berl. Lok.Anz.“ vom 5. Januar 1922): r

Kedwig de Pohl ſo iſtfille du defunt Amiral impérial einemExcellence de Pohl, chef de létat- Hmajor de la marine impérial aufgefLouis Chrétien Haeusser TermiGrande de Vondöme eine dane. Président du Jury Professeur lauten
de Droit universel Docteur des Wertpsciences et des lettres chargé offi- Sciel du Gouvernement impérial ott.

Fiances

Paris r r i. O. 59bei Graf v. Bothmer, bisher
Nosl 1922. Boeethovenstr. 9 I nächſt

Ganz ſchüchtern und beſcheiden ſteht auch ein deutſcher Text
in der Anzeige, aus welchem wenigſtens für den nicht der fran zu reck
zöſiſchen Sprache Kundigen hervorgeht, daß der Brautvater, ein
früherer deutſcher Großadmiral, bereits das Zeitliche geſegnet G. V.
hat. Sonſt wäre wohl auch ſchwerlich die Verlobungsanzeige in bis u
obi Form, die das Gefühl für deutſche Würde bedouerlich ver
miſſen läßt, erfolgt. Ein beſonderes Antlitz aber bekommt die
Sache noch dadurch, daß der Bräutigam, wie man uns nmitteilt,
ein Deutſcher in franzöſiſchen Staatsdienſten iſt, der am letzt
verfloſſenen Weihnachtsfeſt ſeine Heimatſtadt Bönnigheim in
Württemberg beſuchte und bei dieſer Gelegenheit ſein trikolor
übergepinſelkes Herze verlor. Was es nicht alles für
Deutſche gibt!

Schadenfeuer. Berlin, 16. Jan. Jn der Schokoladenfabrik
Sarotti brach geſtern abend wieder Feuer aus. Es gelang derFeuerwehr maß zweiſtündiger Arbeit, den durch Fahrläſſigkeit
in einem gefüllten Schuppen nahe dem Hauptgebäude entſtande
nen Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der Schuppen iſt
teilweiſe ausgebrant. Die Höhe des Schadens iſt noch nicht zu
überſehen. Der Betrieb geht weiter.

Börries von Münchhauſen Preisträger. Der Wiener
Zweig der Deutſchen SchillerStiftung erkannte den für einen
deutſchen Lyriker zur Verfügung geſtellten Preis einſtimmig
dem Dichter Börries von Münchhauſen zu.

Reger-Feſt. Anläßlich des 50. Geburtstages n Regers
findet in Meiningen am 24. und 25. Februar ein Mu kfeſt mit
Vokal- und Jnſtrumentalwerken des Meiſters ſtatt. Vorgeſeben
iſt ein Kirchenkonzert am Abend des erſten, ein Kammerkonzert
am Vormittag und ein Orcheſterkonzert am Abend des zweiten
Feſttages. Ausführende ſind namhafte auswärtige und einhei-
miſche Soliſten, die ſehr verſtärkte Meininger Zandeskapelle und
der ebenfalls erheblich verſtärkte „Singverein“ des Feſtortes.
Als Feſtdirigent wirkt der Leiter der Meininger Landeskapelle,
Kapellmeiſter Peter Schmitz. Für Wohnungen (auch unentgeli
liche) in Gaſthöfen und Bürgerhäuſern iſt geſorgt. Anmeldun

unter Angabe etwaiger Wünſche ſind zu richten an die

tadtverwaltung. beWie mog Journaliſt wird. Unter dieſer Ueberſchrift
leſen wir in Reclams Univerſum: „Man beginne damit, Politik,
Geſchichte, Geographie, Sprachen und Literatur zu ſtudieren. Auch
Kenntniſſe in der Geſetzeskunde, Phyſik, Chemie, Botanik und
mediginiſches ſowie philoſophiſches Wiſſen ſind nicht entbehrlich
Danach übe man ſich in der Beſprechung von Verſammlungen,
Vorträgen und ähnlichen Veranſtaltungen und ſuche es dahin zu
bringen, daß man das öffentliche und private Leben aller lebenden
und toten Politiker, Schauſpieler, Schauſpielerinnen und anderer
bekannter Perſonen genau kennt. Man verſchaffe ſich dann
einen Ueberblick über in- und ausländiſches Handels und
Finanzweſen, mache ſich mit ſämtlichen Poſt, Telegraphen und
Eiſenbahnangelegenbeiten vertraut und ſtudiere die Technik der
Buchdruckerkunſt. Vielleicht wird man dann für brauchbar be
funden; ſicher iſt's aber nicht, weil man zum Journmnaliſten ge
boren ſein muß.2 er Violinabend von Joſef Fuchs, morgen, Mittwoch, im
Logenſaale. Albrechtſtraße, ſei der Beachtung nochmals empfohlen.

Karten bei Hothan.Auf den Goethe-Abend, veranſtaltet vom Deutſchen Sprach
33

Maverein, am Mittwoch abends 8 Uhr im Auditorium ximum
der Univerſität ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Karten bel
Hothan.

Dann geſte ich ins Sfackttheater 7
o ſ. Nene ſ dioneis ſ mitiwoehſ. dooneretas ſ Freitag Sonorde- z
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Karten bei

Wertpapiere getroffene Beſtimmung entſprechende

Halleſche Zeitung“, Candeszeitung für dte Provinz Sachſen, für Anhait und Thüringen. Dienstag, den 16. )anuar 1923.
m

Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Devisen- Vorkurse
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Steuerkurſe und Steuerwerte von
Wertpapieren

für die erſte Veranlagung zur Ver sſteuer und für die Ver
anlagung zur ngsanleihe. Auf Grund des S 24 Abſ. 3 des
Geſetzes über die Zwangsanliehe in der Faſſung des Art. I Nr. 5
des Geſetzes zur Aenderung des Geſetzes über die Zwangsanleihe
vom 22. Dezember 1022 beſtimmt eine Verordnung des Reichs
finanzminiſters folgendes:

Für ju Aktien, die am 31. Dezember 1922 noch nicht zum
Handel an einer deutſchen Börſe zugelaſſen ſind, iſt als Steuer
wert der Durchſchnittskurs der alten Aktie abzüglich 10 v. H. an
zuſetzen. Beſtand eine Geſellſchaft am 80. Juni 1929 noch nicht,
oder waren die Aktien einer Geſellſchaft am 80. Juni 18920 noch
nicht in den Verkehr gebracht, ſo die Durchſchnittskurſe aus
der durch zwei geteilten Summe der Kurſe vom 80. Juni 1921
und 30. Juni 1922 einerſeits und dem Kurſe vom 3. Oktober
1922 andrerſeits ermitteln. Beſtand eine Geſellſchaft am
80. Juni 1921 noch nicht oder waren die Aktien am 80. Juni 1921
noch nicht in den Verkehr gebracht, ſo iſt der Durchſchrittskurs
aus der durch zwei geteilten Summe der Kurſe vom 30.“ Juni
1022 und 3. Oktober 1922 mit einem Abſchlag von 10 v. H. zu
errechnen. Beſtand eine Geſellſchaft am 80. Juni 1922 noch
nicht oder waren die Aktien am 30. Juni 1922 noch nicht im den
Verkehr gebracht, ſo iſt der Kurs vom 8. Oktober 1922 mit einem
Abſchlag ven 25 v. H. als Durchſchnittskurs anzuſetzen. Be
7 eine Geſellſchaft am 8. Oktober 1922 noch nicht oder waren

e Aktien am 3. Oktober 1922 noch nicht in den Verkehr gebracht,
ſo iſt als Durchſchnittskurs der Kurs vom 81. Dezember 1922 mit
einem Abſchlag von 40 v. H. r r

Handelt es ſich, ſo heißt es in der Verordnung weiter, in den
aufgeführten Fällen, wo eine Geſellſcha u den bezeichneten
Terminen nicht beſtand, um inländiſ ertpapiere, die aufeine der deutſchen gegenüber hochwertige ausländiſche Währung

lauten, ſo findet die im S 24, Abſatz 2, Satz 2, für ausländiſche
Anwendung.

industrie
BValleHektſtedter Eiſenbahn, A.G. Die Aktien Litr. B, die

bisher nur an der Halleſchen Börſe notiert werden, ſollen dem
ſt auch an der Berliner Börſe eingeführt werden. Für das

v n Geſchäftsjahr iſt mit einem guten Betriebsergebnis
nen.

gr. rgat h Böllberg. Eine a.V. ſoll am 5. ruar über die Erhöhu r italsbis um 5,5 Mill. beſchließen. dung des Grnndtapitals
Ed. Lingel, Schuhfabrik, A.G. in Erfurt. Die außerordent-

liche Generalverſammlung beſchloß die Kapitalserhöhung auf 105
Mill. Mark durch Ausgabe von 50 Mill. M. Stammaktien und
5 Mill. M. V ugsaktien. Die alten Aktionäre erhalten jungeAktien im Verhältnis von 5:4 zu 700 Prozent. Der v
lautete auf Erböhung bis e 110 Mill. M., und zwar war die
Ausgabe von bis zu Mill. M. Stammaktien vorgeſehen.

Hannoverſche Maſchinenbau A.G. Die Verwaltung ſchlägt
m m dende von 75 Prozent (i. V. 80 Proz.) auf die Stamm-

or.
Waggon- und Maſchinenfabrik A.G. vorm. Buſch in Bautzen.

Die Verwaltung beantragt, aus dem Reingewinn von 50 760 3009
Nark für Arbeiter und Beamte 10 Millionen Mark zurückzu
ſtellen, ferner 75 Prozent Dividende (im V. 70 Proz.) zu vertei
len und auf alle Stücke 25 000 Vorzugsaktien Lit. A undStammaktien je einen Genußſchein gegen 850 Mark Barzahlung

auszugeben, der vom laufenden Jahre ab gleiche Gewinnberech
tigung hat und mit 1000 Mark zurückgezahlt werden kann.
Hierfür werden 75 Prozent gleich 18 750 000 Mark aus dem
Reingewinn einem Genttßſcheinkonto überwieſen.

Preußiſche JmmobilienVerwaltungsAkt.-Geſ. in Berlin.
Die Generalverſammlung ſetzte für das Zwiſchengeſchäftsjahr
bom 1. Juli bis 31. Dezember 1922 die Dividende auf 20 Proz.
feſt. Nunmehr läuft das Geſchäftsjahr mit dem Kalenderjahr.
Die Generalverſammlung beſchloß ferner, das Grundkapital
von 800 000 M. auf 10 Mill. M. zu erhöhen. Die neuen Aktien
werden von einem Konſortium feſt übernommen.

Diskontermäßigung in der Tſchechoſſowakei. Das Komikeedes Bankausſchuſſes beim Finanzminiſterium beſchloß, wie aus

Prag gemeldet wird, den Diskontſatz auf 5 Proz., den Lombard
ſatz für ſtaatliche Wertpapiere auf 7 Proz. und für die übrigen
Papiere auf 728 Proz. vom 15. Januar ab herabzuſetzen.

Erhöhung der Margarinepreiſe. Die niederrheiniſchen
Margarinefabrikanten haben die Verkaufspreiſe um 90--706 M.
je Pfund erhöht, ſo daß die Preiſe jetzt 1820——1569 M. je nach
Sorte betragen.

Wagengeſtellung für Montanprodukte am 15. Januar.
Ebd. Halle ſtellte 7428 10-Tonnen Wagen.

Markitheriehte
Halleſcher Viehmarkt

Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 15. Januar 1923

a) für 60 Kg Fleiſchgewicht u

eingeführtes

Gat I. T. III.a t tun a höchſter niedrigſter häufigſter Gefrier friſches
Preis Preis Preis fleiſch Fleiſch

M. m. M. M. M.
Ochſen 7 105000 70000 l 0000
wouhe 4 eJungrinder. 2 haſtkälber einſchlSaugtälber Suge 00000 70000 85000 2Lämmer u. Maſt- wo

hammel un 95000 90000 092500 S 7e änicgi. Mit 85000 70000 360000 e
weine ein teund Geſchlinge 150000 140000 145000 e

Zucker.
Hamburg, 15. Januar. Auf dem Markt für Auslandszucker

iſt das Geſchäft nach wie vor bei abwartender Haltung und ziem-
lich unveränderten Forderungen ſehr ſtill. Java Nr. 25 notierte
20/9——21 ſh., Danziger Kriſtalle, Januar-Februar, 20/7 bis
20/9 ſh., tſchechiſche Kriſtalle, Feinkorn, 21/725 ſh., Mittelkorn
21/124 ſh., tſchechiſche Würfel loko 24/1024 ſh. und tſchechiſche
Cubes loko 25,3 ſh.

HOele und Fette.

Hamburg, 15. Januar. Die Haltung des Schmalzmarktes
war feſt. Amerikaniſches Steam lard notierte 2938 Dollar,
raffin. amerik. Schmalz, verſchiedene Marken, 30*—81 Dollar
für 100 Kilogramm netto ab Freihafen. Hamburger Schmalz
in Dritteltonnen wurde mit 814 Dollar für 100 Kilogramm
netto angeboten. Bei ſtarker Zurückhaltung der Käufer ſetzte
ſich die Aufwärtsbewegung der Preiſe auf dem Paraffin- und
Wachsmarkt fort. Weißes Tafelparaffin wurde mit 800-—850

Peſt t r den T u Karnauba-und kurantgrau, 4400--45 3600bis vi0d M. z ZWwag
Kolonialwaren

Hamburg, 15. Januar. Während die Forderungen von
Santos auf dem Kaffeemarkt unverändert blieben, hatte Rio
ſeine Forderungen um 1 Schilling erhöht. Abſchlüſſe mit drüben
wurden nicht bekannt. Jm Platzverkehr iſt das Geſchäft ruhiger
geworden und beſchränkte ſich vornehmlich auf unverzollte Ware
u Verzollungszwecken. Jn verzollter e kam es bei feſten
reiſen zu geringem Geſchäft. Auf dem Kaknomarkt lagen

Platz und ladungsware ziemlich unverändert, zumal auch
vom Inlande nur ſehr geringe Anſprüche an den rkt geſtellt
wurden. Die Forderungen für Kakaopulver wurden weiter er
höht. Auf dem Reismarkt waren bei unverändert ruhiger,
aber feſter Haltung die Preiſe behauptet. Burma loko koſtete
13/0, Burma Bruchreis loko 11/6. Das deutſche Jnland war
wieder mit Aufträgen im Markt.

Textilien.
Bremen, 15. Januar. Baumwolle.

1 Kilogramm.

Mittags-Börsendienst der „„H. Z.
Berliner Börſe.

An der geſtrigen Nachbörſe blieb die Grundtenden; feſt,
obgleich die im Laufe der BVörſe weſentlich geſtiegenen Kurſe zu
r benutzt wurden. Einige Werte waren zu
öheren Kurſen im Verkehr. So waren Caro Hegenſcheidt mit

20 000 nach 19 100 Prozent, Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf mit
27 250 nach 26 100 Prozent, Gelſenkirchen mit 30500 Prozent
nach 80 000 Prozent, Daimler mit 5500 nach 5400 Pcozent,
Dynamit mit 186500 nach 18 000 Prozent und Leonhard Tietz
mit 8400 Prozent nach 3200 Prozent im Verkehr. Jm übrigen
hielten ſich die Kurſe nur wenig unter den amtlichen Schluß-
notierungen, da das geringe, an den Markt kommende Material
leicht in andere Hände überging.

Heute ſetzte ſich der kataſtrophale Markſturz weiter fort.
Der Dollar notierte bereits um 10 Uhr 15 400 mit ſtark ſteigender
Tendenz. ſo daß er bald 16 400 erreichte, um dann gegen Mittag
auf 15650 mit feſter Tendenz zurückzugehen,

Bekanntmachungen des Berliner

9644,00 M. nom. per

Börſenvorſtandes, Abt.
Wertpapierbörſe. Am Dienstag, den 16., Donnerstag, den 18.,

Dienstag, den 23., Donnerstag, den 25., Dienstag, den 30. Ja
nuar und Donnerstag, den 1. Februar 1928 fällt die Börſenver-
ſammlung der Wertpapierbörſe aus. An dieſen Tagen iſt jeder
Handel mit Ausnahme des Handels in ausländiſchen Zahlungs
mitteln unterſagt; im übrigen werden die in den bisherigen
Bekanntmachungen bezüglich der Zeitbeſtimmungen und des

der Kursmakler enthaltenen Feſtſetzungen aufrecht
erhalten.

Halleſche Börſe.

Die Börſe war ſehr feſt. Der Grund hierfür dürfte die
ſprunghafte Aufwärtsbewegung des Dollar ſein. Landſchaftliche
Zentralpfandbriefe ſtiegen weiter um etwa 30 Prozent. Halleſche
Bankverein Aktien lagen erſtmalig eine Kleinigkeit ſchwächer und
waren mit 2900 geſucht. Ganz beträchtliche Aufwärtsbewegung
verzeichneten Braunkohlenwerte, ſo Pfännerſchaft, die 10 000
Prozent höher als an der letzten Halleſchen Börſe lagen, und mit
31 000 ſchloſſen, Prehlitzer 7000 Prozent höher, alſo 35 000 Pro-
zent, Riebeck Montan waren 55 000 Proz. und Werſchen-Weißen
els 50 000. Ammendorfer Papierfabrik n 1000 Prozentfeſter als in Berlin. Sie ſchloſſen mit 33 Prozent. Das

Bezugsrecht wurde mit 17 000 gehandelt. Cönnerner Malz ſetzten
ihre Aufwärtsbewegung um 1600 Prozent fort.

Für Cröllwitzer Papier und Eilenburger Kattun kam bei
erhöhtem Kurſe Material nicht heraus. Sehr feſt lagen Fabril
land wirtſchaftlicher Maſchinen Zimmermann K Co., die 1006
Prozent über Leipzig ſchloſſen, nämlich 85060. Geſucht blieben
ferner noch Halleſche Maſchinen, die ſich um 2000--4000 Proz
erholten. Auch Halleſche Röhrenwerkaktien waren geſucht. Für
Hildebrandſche Mühlen beſtand rege Nachfrage, wohl mit Rück
ſicht auf die zu erwartende Kapitalserhöhung. Der Kurs, der in
Berlin geſtrichen war, war hier bis 16 000 Proz.

Auch GottfriedLindneraktien hatten eine Aufwärtsbewegung
zu verzeichnen. Sie notierten mit 7 500 Prozent. Die Aktien
wurden ſtark repartiert. Sch aplauer Kalkwerkaktien konnten
ſich um 900 Prozent erholen. Für Wegelin u. Hübnergktien be
ſtand rege Nachfrage. Sie wurden bis 1600 Prozent über letzte
Berliner Notiz, d. h. mit 7000 Proz. gehandelt.

Hallesehe Notierungen., Halle a. S., 16. Jan. 1923
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Ein Lenkballon ins Meer geſtürzt. Nach einer Meldung aus
Havanna iſt der große amerikaniſche Lenkballon Kolumbus der
Key Weſt nach Havanna verlaſſen hat, ins Meer geſtürzt. Fünf
Paſſagiere ſind ertrunken.

Schiffsbrand im Hamburger Hafen. An Bord des vor dem
OswaloKai liegenden Dampfers „London“ kam ein Feuer zum
Ausbruch, das zuerſt in dem mit Jute gefüllten Laderaum ent
ſtand. Die Feuerwehr war mit 4 Löſchgügen und Spritzen
dampfern zur Stelle. Die Löſchung war nur dadurch möglich,
daß man die vom Feuer ergriffenen Laderäume unter Waſſer
etzte. Das Jnnere des Schiffes hat ſtark gelitten.

Ben2 instündig preiswert lieferbar

ab Tanklager Halle a. S.
Max Rüöger. Zweinnlederlassung Halle a. 8.

Sehillerstraßo 49 Fernruf 3553
Generalvertroetung der Aktiongezellsehaft für Petroleum-Industrie.

Beſonders ausgiebig und wohlſchmeckend werden Maggi's
Suppen, wenn man ſie nach dem Garkochen noch auf der Herd-
ſeite im geſchloſſenen Kochtopf ſelbſt oder in der gut zugedeckten,
warmgeſtellten Suppenſchüſſel eine Weile ziehen läßt.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her
mann Huth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland:
Ernſt Meſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Halle: Hans
Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle,

e eJ Berliner Börse vom 15. Januar 1923.
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d ämtliche Bekanntmachungen 4

Gas
Werke eine unverzinsl
einzufordern, die auf die
Stromentnahme hinterlegt bleibt.
der auf volle hundert
Abſchlagszahlung werden
brauchs und d

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben beſchloffen,

zur Beſchaffung von Betriebsmitteln von den
Stromabnehmern der ſt

iche Abſchlagézablun
Dauer der

und

Die Kinsiebung de
den SeHalle, den 33.

Mark nach unten abgerundeten

die e e zugrunde gelegt.

Der Magiſtrat.

ädtiſchen

Gas unDer Berechnung

des Dezemberver-

Sei zuſammen mit
zemberverbrauch

Neuheit!
Aeußerst praktischeManertöselte m üeheimaen

in allen
Vertreterbesueh

Gröben.
unverbindlieh.

Keil Richter, llalle 3. 4,
Zinksgartenstraße 13. Tel. 2019.

Brillantem, bold l. Sber-

darunter me
Zuchtſtut

bei uns zum Verkauf.

Von Mittwoch,
den 17. d. M. ab
ſteht wieder ein

friſcher
Transport
ſchwerer

belgiſcher

Arbeitspferde
brere allerbeſte

en

Gebrllder Shwab, Halte a. 8,
Delitzſcherſtraße 12/13. Telephon 1368/6806.

S Bettstellen,

Gold-, sbor- o

Ubrmachber,

-IIIMCCA IIIGrößte Auswahl.Natraizen,
Vnterb

Auf Wunsch

rennt Cohisso.
Sparmann,

Kinderwagen,
etten, Fteppäeeken.

latin-

Billigeto Preige S
BReform- S

bequeme Teilzahlung.
Alleiniges Spezialgeschaſt am Platze

S Bruno Paris, Halle a. S
h S ß Eingang nkdeimeialte

Gr. Steinstraße 47.

Bieten an Brueh,Bostooke, Ketten, Ringe usw. ERlfenbein,
BRillardbàä le wesebadigt)

Kauft laufend z 12 IIIrinzensa bar e e e Höwing,
a Luxuss teuer eh.Otto Westp dal, 6. m. b. t. Wir bitten unſere Leſer ergebenſt, alle Einkäufe

Alter Cauenger Weg. Fernruf 5826. ſopwigen ugen uvr vei den Zu en
der vornehmen zu en. rthur

Strohpreſſe(nen) mit Handbindung, p. zu i ekch-

maſchinen, durch Unterzeichneten zu verkaufen.
A Krotsehmann, Obermgſchwisz.

für eigenen

Staniol
Sinn

Kupfer
Meſſing

edarf ſucht

Fr. NollI.
Arvarglebgngnſtaſt

Ofendorferſtr.

z awebxetr, 20
1 Min. v. Bahnho

80. Arme
groß. Lager neuer
all. Gattungen. Geleger

t tiufh eet
Hermann HKoffsehal

Waoagenfabrik,
Bevlin Luiſenßr.
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